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amtlicher Teil
Die Lage des Arbeitsmarktes

für die Zeit vom 3. bis 9. März 1927 .
(Mityeteilt vom Landesaint für Arbeitsvermittlung .)

* Die etwas günstigere Entwicklung auf dem Ar»
heitsmarkt hält weiterhin an . So weist die Hauptunter¬
stützungsempfängerziffer nach dem Stand vom 9. März
eine Verringerung um 4596 gegenüber dem 3. März auf ,
ihre Zahl belief sich am 9 . März auf 58154 . Hierbei
darf allerdings nicht außer acht gelassen werden , daß
in der gleichen Zeit die Krisenfürsorgeempfängerziffer
von 7106 um 1007 auf 8113 und diejenige der Not »
standsaooeiter von 4246 um 427 auf 4673 stieg .

Trotzdem ist die Neigung zur Besserung unverkenn¬
bar . Es hatten an ihr nicht allein die von der Mtterung
abhängigen Berufe der Landwirtschaft und des Bau¬
gewerbes und in etwa auch der Industrie der Steine
und Erden , sondern auch die Mehrzahl der andern Be¬
rufsgruppen — darunter solche , deren Arbeitslosigkeit
an sich noch groß ist — Anteil . Eine Belebung der Nach¬
frage nach Kräften zeigten zunächst Metallverarbeitung
und Maschinenindustrie (Jnstallationsgewerbe , Automo -
bilfakrikation , Elektroindustrie , Fabrikation landwirt¬
schaftlicher Maschinen , Uhrenindustrie ) , des weiteren die
chemische Industrie (Zelluloid und Gummi , Guttapercha
und Asbest, in etwa auch Elektrochemie) und die Textil¬
industrie (Sackfabrikation , Baumwolle ) . Auch das Holz -
und Schnitzstosfgewerbe zeigte eine leichte Verstärkung
seines bisher geringen Kräftebedarfs . In der Tabak¬
industrie sank die Kurzarbesterziffer weiter von 295 auf
156 und im Gastwirtsgewerbe befriedigt die für die
Sommersaison zu tätigende Arbeitsvermittlung .

Die Neuregelung der Invalidenrente
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstages machte am

Samstag die Reichsregierung vier Vorschläge zur Neurege¬
lung der Invalidenrente . Die Vorschläge besagen im einzel¬nen :

1 . Erhöhung der Zusatzsteigeruiig für die Zeit vor der
Inflation mn durchschnittlich 50 Prozent .2 . Gleichstellung der Grundrenten mit den jetzt laufendenRenten für die vor dem 1 . April 1926 festgesetzten Hinter¬bliebenenrenten .

3 . Gleichstellung der vor dem 1 . Januar 1912 festgesetztenInvaliden - und Hinterbliebenenrenten mit den laufendenRenten , und
4. für den Bezug der Witwenrente wird die 66jährigeWitwe der Dauerinvalidenwitwe gleichgestellt. Die darüber

hinausgehende Forderung auf Erhöhung des ReichSzuschuffeSund der Grundrente bilde noch den Gegenstand von Beva.tungen innerhalb der Negierungsparteien und mit der
Reichsrcgierung .
t

ReichStagSpräsibeut Lobe ivird wahrscheinlich schon in den
nächsten Tagen aufstehen dürfen ." Sozialdemokratische Anschuldigungen gegen >Dr. Michaelis .In der sozialdemokratischen Presse sind schwere Anschuldigun¬gen gegen den früheren Reichskanzler Dr. Michaelis in seinerEigenschaft als Leiter der Reichsgetreidestelle und als Er -
nährungskommissar ^avährend des Krieges erhoben worden,wonach er seine Äellung dazu benutzt hätte , sich ungesetzlicheVorteile in der Ernährung zu verschaffen. Dn MichreliShat , wie die „Tägliche Rundschau " meldet, die Sache nun¬
mehr dem Gericht zur Verfolgung übergeben .

Der vorläufige Finanzausgleich und die Demokraten . Wieder „Demokratische Zeitungsdienst " erfährt , wird die Demo¬
kratische Reichstagsfraktion den provisorischen Finanzaus¬gleich , so wie er von den Regierungsparteien formuliertworden . st, ablehnen . Dem „B . T .

" zufolge, stellt sich die
Demokratische Reichstagsfraktion auf den Standpunkt , daßder Kompronnßvorschlag der Regierungsparteien von denDemokraten auf das Entschiedenste bekämpft werden müsse.Das gelte insbesondere für die Bevorzugung der süddeut¬schen Staaten , namentlich Bayerns , auf dem Gebiete derVerteilung der 450 Millionen Reichsmark nach dem Umlcck-
sbcnerschlüffel .

Urteil im Disziplinarverfahren gegen KSlling «uh Hoff,maun . Wie dcr"Ämtliche Preußische Pressedienst meldet, hatin dem Disziplinarverfahren gegen Landgerichtsrat KSllingund LaadgerichtSdicektor Hofftnann der Difziplinarfenat in
Naumburg nach mehrtägiger Verhandlung gegen Külling aufeinen Verweis erkannt und gegen Hofftnann auf Versetzungin ein anderes Richteramt vom gleichen Range , sowie eine
Geldstrafe von 200 RM . Die AmtssuSpension gegen Hoff,
mann ist aufrechterhalten worden.

Tarifkündigung der Berliner Gemeindearbeitrr . Di« Funk¬tionäre der Berliner ftädtifchon Gas -, Wasser- und Elektrizi¬tätswerk« , der Charlottenburger Wasserwerk« und der Gas -
detriebSgesellschaft. die etwa 30000 Arbeiter vertreten , be¬
schlossen «mstimmig, sämtliche Lohntarife zum 31 . März zu
kündigen, di« mit den genannten Betrieben abgeschlossenlind . Die Organisation wird beauftragt , für alle Arbeiter und
Arbeite einnen in diesen Betrieben eine generell« Lohner¬höhung von 10 Pfennigen pro Stunde zu fordern .

* Mnigung Ln der Laarkrage
Daß es am Samstag zu einer für Deutschland immer ?'

hin nicht ungünstigen Einigung in der Saarfrage ge-
kommen ist, ist ohne Zweifel zu einem erheblichen Teile
das Verdienst des Reichsaußenministers Dn Stresemann ,der in sachlich und rhetorisch überaus wirksamer Weiseden Standpunkt der deutschen Reichsregierung begrün¬dete. Briand war anfangs zu einem besonderen Ent¬
gegenkommen nicht bereit . Aber offenbar hat die Rede
Stresemanns im Zusammenhang mit den Bemühungen
Chamberlains und Vanderveldes dem französischen
Minister ein Einlenken nahegelegt . Und so ist ein Kom¬
promiß zustandegekommen, das , wie alle Kompromisse ,
keineswegs sämtliche Wünsche befriedigt , aber der deut¬
schen Auffassung doch in wichtigen Punkten Rechnung
trägt .

Die Hauptsache ist die, daß in längstens drei Monate «
das französische Militär aus dem Saargebiet zurück¬
gezogen wird. Der von uns schon seinerzeit zugestan¬dene Bahnschutz soll 800 Mann umfassen . Frankreich
hatte früher 2000 Mann verlangt , und wir wollten 600
Mann zugestehen . Man hat sich nun auf 800 Mann
geeinigt . Unsere Forderung , daß diese 800 Mann
international zusammengestellt werden sollen , ist nicht
durchgedrungen . Vielleicht ist das nicht einmal so
schlimm, weil die Erfüllung unserer Forderung der
Saarregierung unter Umständen Anlaß geboten hätte ,die Zurückziehung des französischen Militärs noch
hinauszuschieben , mit der Begründung , daß die Formie¬
rung eines international zusammengesetzten Bahnschutzes
organisatorisch Schwierigketten bereite und längere Zeitin Anspruch nehme. Der Saarregierung ist in dem
Kompromiß die Auflage gemacht worden , den Bahnschutz
nur in dringenden Ausuahmefällen zu verwenden und
ferner von sich aus die Frage zu prüfen , ob sich die Zif¬
fer von 800 nicht noch reduzieren läßt^

Me aus den Darlegungen VanderveldeS , des bel¬
gischen Außenministers , Arvorgeht , ist die Hoffnung
nicht unberechttgt, daß das belgische Mitglied der Saar¬
regierung , Herr Lamberts , demnächst zurückgezogenwird . Sein Posten würde dann von einem Deutschen
besetzt werden . Es wäre damit eine bessere Garantie fürdie Neutralität der Saarregierung gegeben . Im übrigen
hat man den Präsidenten , Herrn Stephens , zu über¬
reden vermocht, einstweilen seiv Amt weiter zu führen .

Betrachten wir das Gesamtergebnis der letzten Ta¬
gung des Völkerbundsrats , so brauchen wir mit ihm
nicht unzufrieden zu sein . Daß man auf dieser Tagung
die für uns wichttgste Frage , die der vorzeitigen Räu¬
mung des Rheinlandes , nicht erörtern würde , haben wir
von vornherein gewußt . Formell war ja dazu auch kein
Anlaß gegeben , da ein bestimmter Antrag Deutschlands
nicht vorlag . Es ist anzunehmen , daß bis zur nächsten
Tagung ein solcher Antrag eingebracht sein wird . Im
übrigen hat der Dölkerbundsrai aber in einigen , nicht
unwesentlichen Fragen seine Mission als ausgleichende
Körperschaft erfüllt . Die Lösung der Saar -Frage be-
seitigt den größten Teil der deutschen Beschwerden , und
auch die Annäherung zwischen dem polnischen Außen¬
minister und Herrn Sttesemann ist nur zu begrüßen .
Briand und Stresemann haben von neuem Gelegenheft
gehabt , sich offen und rückhaltlos über die brennendsten
Probleme auszusprechen. Wir glauben , daß da8 auch
diesmal in einem der Verständigungspolitik förderlichen
Sinne geschehen ist . Andererseits bleiben wir bei un¬
serer Mahnung , Geduld zu haben und nichts Unmög¬
liches zu verlangen . Bei der Eigenart des französischen
Nattonalismus ist zudem immer mit Überraschungen zu
rechnen.

_ Die Grvßhnndelsindexziffrr beträgt 136,5 und hat gegen¬über der Vorwoche um 0,1 Proz . nachgegeben .
Zentrumspartei «nb Bayerisch« BolkSpartei. Wie die Blät¬ter berichten, beschäftigte sich der Fraktionsvorstand der Zen-

trmnSpartei im Reich am Samstag erneut mit der Frageeiner Arbeitsgemeinschaft mit der Bayerischen Volkspartei .Der Fraktionsvorstand wird Richtlinien ausarbeiten , die dem
Pteichsparteivorstand zur Bearbeitung und Genehmigung vor¬
gelegt werden sollen .

Tagung des Demokratische » Parteivorstandes . Der Pav >
teivorstand der Dentschen Demokratischen Partei ist dem
„B . T . " zufolge zum 26 . März nach Berlin zu einer Sitzung
einberufen worden.

Sozialdemokratischer Parteitag . Wie der „Vorwärts " mel.det, ist der diesjährige Parteitag der Sozialdemokratischen
Partei zum 22 . Mai nach Kiel einberufen worden.

Iwan Kutisker ist wieder verhaftet worden.

Der Volkstrauertag
Im ganzen Lande wehten gestern die Fahnen auf Halb ,mast oder Trauerflor fügte sich zu ihnen. In unserer Lan¬deshauptstadt fanden am .Sonntag vormittag in den dicht-gefüllten Kirchen wie in der Synagoge feierliche Gedächtnis-gotteSbienste statt . Um 11 Uhr veranstaltete da? ReichsbannerSchwarz -Rot -Gold eine Trauerkundgebung auf dem Ehren -friedhof , bei der Pfarrer Kappe » sprach.
Nachmittags um 3 Uhr bewegte sich eine riesige Menschen¬menge nach dem Ehrenfriedhof , um dort am Ehrenmal ineiner gemeinsamen Feier der Gefallenen zu gedenke«.Hierzu hatte sich für die Regierung der Minister des Kul-tus und Unterrichts Leers eingefunden. Der Landtag wardurch seinen Präsidenten Baumgartner , die Stadtverwaltungdurch den Oberbürgermeister vr . Finter vertreten . Umrahmtvon Vorträgen der Kapelle Verein . Polizeimusiker hielf der

evangelische Stadtpfarrer Herrmann die Gedächtnisrede,worin er dem Gedanken Ausdruck verlieh, daß der Volks-
trauertag alle Klassen und Stände zu einer großen .Schick-
faksgemeinfchast zustmunenfchließen und so ein Tag des Heils
für das deutsche Volk werden möge . Danach eröffnet« der
Oberbürgermeister mit einer prachtvollen Kranzspende der
Stadt Karlsruhe die Reihe der Kranzniederlegungen . Auchdas Badische 'Staatöministerium hat auf dem städt. Ehren»
frietchof einen Kranz niederlegen lassen .

Am Abend fand eine offizielle Gedächtnisfeier im großen
Fefthallensaal ! statt, der bis auf den letzten Platz besetzt
war . Man sah wiederum Minister Leers, den LandtagSprä-
fidenten und den Oberbürgermeister , ferner die Spitzen der
staatlichen und kirchlichen Behörden. Die „Liederhalle" und
die Harmoniekapelle , bestritten da» Programm der Veranstal¬
tung , in deren Versauf an Stelle des erkrankten Staats¬
präsidenten vr . Trunk»

NnterrichtsministerLeers
folgende Gedächtnisvede hielt :

Das deutsche Volk widmet einen Tag im Jahr der Volks-
trau er . Einen Tag dem Gedächtnis der großen Opfer, di«
der Krieg uns auferlegt hat, dem Gedenken all der Vielen,
die Gat und Blut und Leben für Heimat und Volk dahin¬
gegeben haben . Ist eS denn nun genug damit, daß wir an
diesem einen Tage in Gebeten, an den Gräbern und in
weihevoller Trauerversammlung der Bielen gedenken , die al»
unsere Helden im Schoße der Erde ruhen ; dürfen wir glan -
ben , damit allein schon unsere Pfticht erfüllt zu haben? Kei¬
ner von uns wird meinen, daß dem so sei . Was wir heut»
tun , ist nur el« äußeres Zeichen unserer Gesinnung, ist nur
ein Symbol dessen , was wir im Herzen tragen . In Kampf
und Not des Lebens können wir nicht während des ganzen
JahreS mit unseren Gedanken bei den Opfern und dem Lei¬
den des großen Weltkrieges weilen ; ja, wir dürfen gegenüber
den Aufgaben der Gegenwart uns nicht der Wehmut über
das ' Vergangene und der tatenlosen Trauer überlassen. Und
dennoch können wir die heilige Pflicht, jenes großen opfer¬
vollen Geschehens eingedenk zu bleiben , stets und auch im
Alltag betätigen . Gestritten und gelitten haben ine Vielen
um Heimat und Volk . In Treue ihnen Nachfolgen und nach¬
eifern können wir dadurch , daß wir alles einsehen, um auf
den Fundamenten , ine durch sie uns erhalten wurden, zum
Segen von Volk und Heimat in Frieden weiterzubauen .
Wetterzubanen gemeinsamen Sinnes und einigen Geiste».
Der Gedanke daran , wie sie alle eins waren in der starken
opferbereiten Liebe zur Heimat und zu ihrem Volke, muß uni
die Brücke schlagen, die uns zusammenkommenläßt trotz aller
Gegensätze des Lebens im gemeinsamenDienst für das Vater -
land , in einem Dienst , in dem wir uns als Brüder fühlen,
als Brüder achten und lieben) was sonst auch uns trennen
mag . Das ist ein Dank und das ist eine Treue , die Segen
sprießen läßt aus der blutigen, bitteren Saat des Krieges.

Der Toten , die von uns gegangen sind , können wir im Ge-
bet und in Ehrfurcht gedenken , aber sie sind allem andern .
Irdischen entrückt. Wir können ihnen nicht mehr durch di«
Tat Dank und Liebe bezeugen. Doch haben fie uns Erben
hinterlassen . All jene , die ihren einst ftischen , gesunden Leib
verstümmelt oder siech in die Heimat zurückgebracht haben,
die vielen , die den Vater , den Gatten , den Bruder , den Er¬
nährer betrauern und auch all die andern , die opferten für 'S
Vaterland und nun darben , sie können Dank und Liebe noch
empfangen . Wenn eS auch außerhalb menschlicher Macht
steht, ihre Not ganz von ihnen zu nehmen, völlig auSzu»
gleichen, was sie erdulden und/ verlieren mußten, so sollen
und wollen wir uns doch immer bewußt bleiben, wie tröstlich
es für manches immer noch wund« Herz ist, dankbare Lieb«
zu empfangen , und wie viel brüderlich treue Gesinnung zu
helfen vermag . Mit dem Kranz der Ehrfurcht, de« wir de»



gebeugte » HSuptirn der Lebenden , die für uns gelitten haben ,
reichen , ehren wir dankbar auch die Toten .

Wenn wir alle, die wir als reife Menfchen des Kriege»
schwere Jahre miterleb !^ haben, solche Gefühle am Bolks-
Irauertag in unS neu erwecken und stärken für das Leben
des Alltags , so haben wir doch noch nicht genug getan . DaS
Gedenken des großen Krieges , die Dankbarkeit für all die
Opfer , die dargebracht wurden , darf nicht mit unS erlöschen .
Wir müssen sie weiterpflanzen in unsere Jugend . Ihr , der
Jugend , müssen wir immer wieder sagen, wie es war , und
wir müssen sie lehren , mit uns zu fühlen . Sie , die Jugend ,
soll es begreifen lernen , was eS bedeutete, daß das ganze
Volk in Begeisterung aufstand zum Schutze seines Vaterlan¬
des. Sie soll aber auch begreifen lernen , nicht nur den begei¬
sterten Heldentod vieler Jünglinge , sondern auch das pflicht¬
treue , bitterschwere Ausharren des Landwehrmannes , dessen
Herz von Sorgen um Weib und Kinder bedrängt wurde und
der doch nicht schwankte , in Entbehrungen und Todesnot seiner
Heimat bis zum Letzten zu dienen. Die Jugend soll wissen ,
wie groß der Schmerz war , einen lieben Kameraden , mit dem
man während Monaten und Jahren rüstig und mutig die
Pflichten und Entbehrungen des Grabenlebens geteilt hatte »
plötzlich tot oder schwer verwundet vor sich zu sehen ; einen
geliebten Kameraden , ganz gleich wie weit die Lebenswege
im Frieden auseinander gelegen hattest . Auch dessen soll nicht
vergessen werden, wie sie gelitten haben , die zu Hause blie¬
ben und ihre Lieben im Felde wußten , der Bäuerin , die mit
schwacher Hand den Pflug führte , der Arbeiterin , deren Kräfte
kaum noch reichten, die Granaten von der Drehbank abzuneh¬
men, all der vielen Mütter und Frauen und Schwestern und
Bräute , die vergeblich auf die Heimkehr ihrer Lieben warten
mußten und die mit stummen Tränen das Kreuz ihres Lei¬
dens auf sich nahmen . Solch ernstes Gedenken der Opfer und
der Rot , die der Krieg uns brachte, wird die Jugend seine
Größe ahnen lassen ; nicht nur die Grüße seines Grauens ,
sondern auch die Größe seiner Erhabenheit , die Größe , die
unser Volk im Kriege bewiesen hat . Tief durchdrungen soll
die Jugend fein von der Einigkeit und Einmütigkeit , mit der
alle Deutschen, Männer und Frauen , jedes an seiner Stelle ,
ohne Unterschied sozialer Stellung 'und politischer Meinung ,
die Opfer darbrachten, die das Vaterland von ihnen gefordert
hat . Möge rin Funken wahrhaft brüderlichen deutschen Gei¬
stes dadurch ewig fortglühen in aller deutschen Jugend . Möge
sie, unsere deutsche Jugend , mit «ns ihre Pflicht tun gegen » .
Aber Heimat und Volk, in trrurm Dank gedenkend der Toten,
ln brüderlicher Liebe zugrwandt den Lebenden!

Der Volkstrauertag in Bade «
WTB . Freiburg , 13. März . Nachdem in allen Kirchen

Freiburgs am Vormittag Gedächtnisgottesdienfte abtzehaltenworden waren , fand am heutigen Sonntag abend m der
Festhalle eine Bolkstrauerfrirr zum Gedächtnis der im Welt¬
krieg gefallenen Helden statt . Alle Kreise der Bevölkerung
Freiburgs hatten sich zu der Gedenkfeier in großer Zahl ein¬
gefunden. Mstn bemerkte fast sämtliche in Freiburg ansäs¬
sigen früheren Heerführer u . höheren Offiziere , den Landes -
kommifsär Geheimrat Or. Schneider, Oberbürgermeister llr .Lender , Erzbischof Or. Carl Fritz, den Rektor der Universi¬tät Or Nagler usw. Nach einleitendem Gesangsvortrag der
vereinigten Männergesangvereine Freiburgs unter Leitungdes Kapellmeisters Albrecht, nahm der Vorsitzende des Bun¬
des für Kriegsgräberfürsorge , Generalmajor a . D. Pohl¬
mann , das Wort, um die Tätigkeit des Bundes für die
Grabstätten der gefallenen deutschen Helden vor Augen zu
führen uiid neben vielem .Schmerzlichen auch Tröstliches und
Erhebendes über die Pflege mitzuteilen , die den Gräbern in
den einzelnen Ländern zuteil^ wird . Auch aus der Behänd,
lung der deutschen Kriegergräber im fremden Land tritt der
Charakter des Volkes hervor . Der Trauerminute unter lei-
!em Trommelwirbel folgte der gemeinsame Gesang des
liedes: „Ich halt ' einen Kameraden " . Das „Gebet für das

Vaterland "
, vorgetragen von den vereinigten Männergesang¬vereinen . schloß die Feier . -

WTB . Offenburg , 13. März . Der Volkstrauertag verliefam heutigen Sonntag in feierlicher ruhiger Weise. In den
-Kirchen christlicher Konfessionen fanden Trauergottesdienste
S
att. Nach Schluß des Hauptgottesdienstes sammelten sichie Waffenvereine von Offenburg und zogen auf den Fried¬

hof, wo im Namen der Verein « Kaufmann Ludwig Schfigereine Gedächtnisrede hielt . " Von- den : verschiedenen Vereinen ,der Stadtgemeinde u. dem Verein der Kriegergräberfürsorgewurden auf dem Ehrenfriedhof Kränze niedergelegt . Die
Stadtkapelle spielte einige Trauerstücke.

WTB . Lörrach, 18. März . DieLeie » des VolkStrauertageS
ist in Lörrach programmäßig verlaufen . Um 11 Uhr fand eine
Feier auf dem Ehrrnfriedhof statt , an der die verschiedenenVereine sowie sämtliche Behörden der Stadt und des Staa¬
tes teilnahmen . Nach der Gedächtnisrede des Geistlichenwurden von den Abordnungen Kränze mit Ansprachen nie¬
dergelegt. In Lörrach-Stetten wurden die in der Kirche an¬
gebrachten beiden Ehrentafeln für die Gefallenen des Stadt¬
teils Stetten eingeweiht.

WTB . Konstanz, 13. März . Zum heuttgen Volksträuertag
hatte die Stadt reichen Flaggenschmuck angelegt . Den Höhe¬
punkt der Feier bildete ein Festakt im Konzilgebäude, zudem von der Stadt und vom Volksbund Deutscher Kriegs¬
gräberfürsorge eingeladen war . Vertreten waren die staat¬
lichen und städtischen Behörden, Vertreter der Reichswehr
usw. Sämtliche Schichten der Bevölkerung hatten sich in
überaus großer Zahl zur Teilnahme eingefunden . Oberbür¬
germeister Or. Mörickr , Konstanz, gedachte des ernsten Ta¬
ges. Volkstrauertag bedeute keine Verherrlichung des Krie¬
ges, sondern gelte dem Gedächtnis der Gefallenen . Die
eigentliche Gedächtnisrede hielt der Vorsitzende der Kriegs¬
gräberfürsorge Or Schaak. Darauf folgte eine stille Trauer .
Minute mit Senken der Fahnen . Die Feier war umrahmt
von Gesangsvorträgen und schloß mit dem gemeinsamen

. .Liede : „ Ich halt ' einen Kameraden " .

- Die Genfer « atstagung ^
Ein Kompromiß in der Saarfragr

Der Völkerbundsrat beendete am Samstag abend seine
diesmalige .Session mit der Annahme - eines Kompromihvor.
schlagrs über das Saarproblem . Die einstimmig angenom¬mene Entschließung hat folgenden Wortlaut :

Der Rat nimmt Kenntnis von dem Bericht der Regie¬
rungskommission, datiert vom 18. 2 . 27 bezüglich der Frageder Transport - und Transitfreiheit ' auf den Eisenbahnen des
Saargebietes . Die von der Regierungskommission vorge¬
schlagene Organisation wird innerhalb einer Höchstgrenze von
drei Monaten verwirklicht und infolgedessen werden die im
Saargebiet stationierten Truppen innerhalb der gleichen Frist
zurückgezogen . Der Bahnausschuß , ebenso wie die Bahnschutz¬
truppe , werden unter den Befehl der Regierungskommission
gestellt und ihr verantwortlich fein . Die Bahnschutztruppewird ihre Befugnisse gegenüber der Bevölkerung nur bet
außergewöhnlichen Umständen ausüben dürfen . Der Bestandvon 80V Mann , der für diese Truppe angegeben ist , stellt , die
Maximalziffer dar . Im Falle die Regierungskommission zurAuffassung gelangt , daß eine Verminderung dieser Zahl mög¬
lich ist , wird sie die zu diesem Zweck notwendigen Maßnahmen
treffen können, ohne sich vorher mit dem Rat in Verbindung
zu fetzen ."

Der Annahme dieser Entschließung ging sowohl am Vor¬
mittag wie Nachmittag eine mehrstündige Debatte vorauf , in
di« Stresemann wiederholt eingriff . Auch Briand , Chamber -
lain/Scialoja und Vandervelde beteiligten sich an dieser Aus¬
sprache .

In der oberschlesischrn Schulfrage
faßte der Völkerbundsrat einstimmig eine Entschließung . Sie
entfällt in fünf Teile . Im ersten : Teil spricht sich der Rat
nach Kenntnisnahme -der Beschwerde des Deutschen VolkS-
bmides dafür aus , daß die polnische Regierung , sich nicht aufdie von den polnischen Lokalbehörden in bezug aus den Aus¬
schluß vom Besuch deutscher Wircherheitsschulen ergriffenen
Maßnahmen beziehe . Demgemäß fofl den Kindern , deren Auf-
nahmegesuch für ungültig erklärt worden war. weil ihre El¬
tern oder Vormünder im Sommer -1926 der polnischen -Auf¬
forderung zur Nachprüsuipg jedes einzelnen Falles nicht nach¬
gekommen waren , oder , weil für betreffenden Kinder als Mut¬
tersprache sowohl -deutsch als polnisch angegeben worden war ,
Gelegenheit geben werden, sobald wie irgend möglich und ohneein neues Aufnahmcgesuch in -die Minderheitsschule einzu¬treten . Ausgenommen sollen davon nur die Kinder -sein-, die

a) nicht die polnische Staatangehürigkeit befassen,t>) von Personen angemeldet wurden , die nicht gesetzlich für
ihre Erziehung -verantwortlich sind,c) die nicht in den betr . Schulkreis gehörten,d) dem Unkericht an einer anderen - Schule hätten folgen

müssen und —'
e ) die nicht mehr schulpflichtig waren .
Außerdem enthält der erste Teil die Bestimmung , daß die

Kinder , denen aufgrund , dieser Angaben -der -Besuch einer
Minderheitsschule gestattet werden mühte , die sich aber zurzeitin einer polnischen Schule befinden, bis zum Ablauf beä ge¬

genwärtige » Schuljahres in dieser -Schule zurückgehalteu wer.den können, und daß ferner die gegen di« verantwortlichen
Erziehungsberechtigten ausgesprochenen St rafmatzna hmen
wegen Nichterscheinens des Kindes in der polnischen Schule
ausgesetzt werden sollen für den Fall , daß den - betr . Kindern

- entsprechend den obigen Bedingungen der Besuch einer Min¬
derheitsschule gestattet werden mutz .

An zweiten Teil des Beschlusses erklärt -der Rat , es s:i
nicht anyezeigt, Kinder , die nur polnisch sprechen , in die Min -
derheitsschüle aufzunehmen . Für Fälle , die unter Zugrunde¬
legung der Bestimmungen im ersten Teil den polnischen lo¬
kalen Schulbehörden zweifelhaft erscheinen könnten, wird ein;
Kontrolle eingerichtet , die in Zweifelsfällen auch für nach¬
trägliche Aufnahmegesuche gelten und feststellen soll, ob
ein Kind die Schulsprache der Minderheitsschule so beherrsch ,daß der Besuch dieser Schule nützlich ist . Zunächst soll die
lokale Behörde jeden zweifelhaften Fall dem Präsidentender gemischten Kommission für Oberschlesien vorlegen , dem
ein vom Völkerbundsrat ernannter Schweizer Schulfachmann
beigegeben wird. Erklärt . nach dem Gutachten dieses Schu !-
iachmannes bezüglich der Kenntnis in «der deutschen Sprache«er Präsident , es sei nicht zweckdienlich, -das Kind eine
deutsche Minderheitsschule besuchen zu lassen, so soll es von
dieser Schule ausgeschlossen werden. Der -dritte Teil bestimmt,daß dies« Kontrolle auch in den Fällen anzuwenden ist, in
denen Erziehungsberechtigte bei der nachträglichen polnischen
Untersuchung vom vergangenen Sommer erklärten , daß di«
Muttersprache polnisch ist, falls die Erziehungsberechtigteneinen -dahingehenden Wunsch ausdvücke» . Das Kind soll dann
Zutritt zur Minderheitsschule haben , wenn der Präsident aufGrund des Gutachtens des Schulfachmannes erklärt , -di« Auf¬
nahme in « ine Minderheitsschnle sei dienlich .

In der nichtöffentlichen Sitzung
des -Rates , wurde am Samstag abend zunächst dem Präsiden¬ten der Regierungskommission des Saargebietes , Stephens ,von -Scialoja und im Anschluß daran auch von Dr . Strrse »
mann für feine dem Völkerbund« geleisteten Dienste seine Be¬
reitwilligkeit , sein Amt -vorläufig weiterzusühren , der Dank
ausgesprochen. Dr . Stresemann .

'uracht-e dann darauf aufmerk¬
sam, daß sich unter den wieder-deftätigten Mitgliedern der Re-
gierungstommisfton auch ein Mitglied — das belgische Mit .
glieü Lambert — befinde, das bereits sieben Jahre -der KoM-
miffion angehöre . Es sei vorteilhaft , anderen Ländern Ge¬
legenheit zur Teilnahme an den Arbeiten -der Kommisiiou zu
geben.

Am Schluß wurde auf Antrag .Chamberlams der General¬
sekretär beauftragt , die Frage zu prüfen , ob es nicht , vorzu¬
ziehen wäre , -in Zukunft statt vier nur drei Ratstagungen im
Jahve abzuhalte » .

- Die nächste Ratstagung
Die nächste Ratstagung ist auf Montag , den IZ . Juin , fest¬

gesetzt worden. Über den Ort der Tagung , .ist eine Verstän¬
digung noch nicht getroffen . Die deutsche Delegation verließ
im Laufe des Sonntags Genf ,

Englische Kommentare
Der Genier Berichterstatter der „Dait '

y News " schreibt:
Für Jemanden , der unter die Oberfläche blickt, war die Sit¬
zung des Völkerbundsrates am Samstag in manchen Bezie¬
hungen die wichtigste in der ganzen Geschichte des Völker¬
bundes . Der Geist, in dem die Debatte -über die Saarfrage¬
geführt wurde , und der Charakter deö erreichten Kompromisses
stellen eine überzeugende Antwort an die Pessimisten dar , die
prophezeit hatten , daß Deutschlands einzige

'
Beschäftigung in-

Genf fein werde, Obstruktion zu treiben . Die ganze Rats¬
sitzung hat gezeigt, daß der deutsche Mnister des Äußerenbereits eines der persönlich wertvollsten Mitglieder des Völker¬
bundsrates ist . — r

-
In einem Leitartikel bezeichiret --Daily NewS"' daS Saar -

kompromitz als befriedigend und sagt : Der Versuch, den Be¬
zirk zu französieren , ist völlig mißglückt. Endlich, wenn auch
widerwillig , haben die französischen Staatsmänner sich ins
Unvermeidliche geschickt . Die vollkommen überflüssige Be¬
setzungsstreitmacht von 3000 französischen Soldaten wird in
drei Monaten zurückgezogen werden und an - ihre Stelle wird
eine — unseres Erachtens ebenso unnötige — Truppe von
800 Belgiern , Franzosen -und Engländern treten . Auch diese
müssen bestimmt zurückgezogen werden, wenn daS Rheinland
völlig geräumt ist . Die Umstände werden die Rückgabe deS
Saargebietes an Deutschland lange vor der Volksabstimmungvon 1935 erzwingen und je eher dies erfolgt, umso besser . —

Französische Blätterstiinmen
WTB . Paris , 14 . März . fTel . ) . Während der „Temps " als

Ergebnis der Tägung des Völkerbundsrates ein zu billigen¬des Kompromiß in der Saarfrage und eine Entspannung i»den deutsch-polnischen Beziehungen feststellt , wirft daS „ Jour ,nal des Debats " Fragen von weitgehender Bedeutung auf .Für die öffentliche Meinung in Frankreich, so schreibt daß

Vsdrsckes Lsndestbester
Bonaparte

-Ein Schauspiel von Fritz von Unruh
In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Fritz von Unruh erklärte mir einmal über den Beruf eines
Dichters , daß dieser gleich den klassischen griechischen Drama¬
tikern die Aufgabe hccke, unmittelbar die Volksgemeinschaftim Sinne seiner politischen Ideale und Überzeugungen durch
sein Wortkunstwerk zu bearbeiten . Wir wissen , daß Fritz
von Unruh überzeugter Anhänger des republikanischen
Staatsideals ist . Wenn er uns ein Drama „Bauaparte "
schenkt, so können wir daher nicht «ine Gloriole -des heroisch »
imperialisttschen Gewaltherrschers erwarten , sondern gerade
im Gegenteil die Verherrlichung des Sieges republikanischer
Freiheitsidee über selbstische Gewalt .

Fritz von Unruh wählt zur Erreichung dieses Ziels aus
Bonapartes Laufbahn den Moment heraus , da er aus Macht¬
gier und Streben , -diese ihm vom Volke übertragene Macht
legitimistisch zu verewigen., dieses Legitimitätsprinzip selbst
ertötet , indem er den letzten Sprossen der bourbomschen Erb¬
monarchie, den Herzog von -Enghien-, durch Gewalturteil hin¬
richten läßt -und sich selbst die erbliche Kaiserkrone aufs Haupt
setzt. Zwei durch wenige Tage getrennte historffche Ereignisse
drängt Unruh mit dichterischer Lizenz auf einen - Tag zusam¬men und erreicht dadurch sein Ziel , das er den kkugzweideu -
ttgen Ironiker Tallehrand mit den Schlußworten des Dramasau ^ rechen -läßt : „am 21 . März , 3 Uhr früh , hat Bonaparteaufgehort , wber Frankreich zu regieren ."

m V ^ 111 der ^ schichte ; er sucht, uns die
A und Landeseroberers erleben

^ »u^ che-n . daß die revolutionäreVolksbewegung -chm die oberste Gewalt verlieb Aber erschemt ein leidensch^ tlicher Hogeling, der, ähnlich wie Heb »
LMols Geschichtsphrlosophie b?n Geist der

?e,"*Tfe’n Ausnahmemenschen den
vorwärtsschieben Mt . um«hn selbst unter dessen Rädern zu zermalmen . Die Revolu -tionbgewalt hat Bonaparte auf die Spitz« der Macht empor-gehoben , von wo aus er das Symbol der Legitimität , den Her-

fog von Enghien vernichtet um dennoch dem Zauber des Leai-
II

timitätsprinzips zu erliegen und damit den Zuschauern die I
höhere Idee von Freiheit und Gerechtigkeit zu demonstrieren .

Damit ist schon Stärke und -Schwäche des Dramas ange¬deutet . Leidenschaft der Idee , nicht Leidenschaft des Triebes
und Mutes , gestaltet in Unruh das Werk. Daher auch häu¬
fig der berechenbare Mechanismus , der bisweilen aus dichte¬
rischer Höhe zu bühnentechnischer Fertigkeit umschlägt, der
aber immer wieder von dem Feuer eines glühenden Ethos ,einer sittlichen Hingerissenheit durch die Idee angetriebenwird . Auch hierin offenbart sich Unruhs Verwandtschaft miteinem durch Impressionismus und Expressionismus durchge -
gangenen Hebbel . Diese zeigt sich auch in !der künstlerischenGestaltungskraft , die die widerstreitenden Jdeenträger der Ge¬
fahr des Schemen-Werdens entrückt und sie in , ihrer Vielheitund Gegensätzlichkeit mit wenig Ausnahmen in -der allego-
risch-shmbol -rschen Bürgerin Wahrheit , der Mutter Enghiens
zu erlebbaren blutvollen Charakterbildern , menschlichen Indi¬viduen formt . In den Dienst dieses Zielstvebens ist mit be-
wutzter Kunst ier sprachliche Ausdruck gestellt. Gegenüberden Nachkriegsdramen Unruhs , di« symbolistisch -exprefsioni-
sttsche Ausdrucksweise zu chaotischer Ekstase steigerten und
dadurch häufig an Wirkungskraft trotz alles Aufwandes ein¬
büßten , nähern wir uns hier wieder scheinbar -der Sprachformseines „Prinz Louis Ferdinand ", die aber doch mit Gewinn
durch jenes -Stadium hcndurchgegangen ist, indem -sie nun
zum Symbol geschwellte charakteristische Sprechweise jener
ideegezeugten Menschentypen wird . Zum Beweis vergleicheman nur die fanatische Ausdruckssorm des unentwegten Re¬
volutionärs Hulin mst dem romantisch-traditionellen Phrasen¬
schwall des Legitimisten Enghien und der -ebenso durch starkenWillen bestimmten wie durch geniale Phantasie beschwingten
Sprachform Bonaportes .

Unruh läßt uns in Bonaparte di« Tragik des genialen Enx-
zelmenschen erleben , der über seine vergängliche Einzelexi¬
stenz hinaus Dauer ersehnt , aber sich zur Verwirklichung
seines genialen zukunftsbauenden Sehnens vergangenheits -
bestimmter traditioneller Mittel bedient. Das Genie, , das um
genial zu wirken sich schrankenlos der neuen zukunftsträchti¬gen Idee hingeben mühte , enthüllt sich als yon schwacherMenschlichkeit bestimmt. In seinem Korsenwappen steht nebendem Lichte des -Sterns di« Fmsttrnis des Mohren . Der Sternrst die leuchtende Idee demokratischer Freiheit und Gerechtig¬

keit, in der allein für den gläubigen Dichter wahres Mensch- '
tum erwachsen und sich erfüllen kann ; >der Mohr ist die
schtvarze Macht menschlicher Schwäche und ewig rückwärtsge-wcmdter Selbstsucht, die in Bonapartes sinnlicher Liebe zudem verführerischen Weibchen Josephine und seinem selbsti¬
schen Ehrgeiz die Idee vernichtet. Wieder erscheint das schm »in der unvollendeten Trilogie „Geschlecht "

, „Platz "
, „Dietrich "

ersehnte dritte Reich in verheißungsvoller Nähe, der Stern¬
träger Bonaparte könnte es verwirklichen, aber der Mohr in
ihm erweist sich als stärker, seine sinnliche Liebe erstickt die sitt¬
liche, der Dienst für das Ich ist ihm wichtiger wie der Dienstfür das Volk . Boimparte , der mit Recht auf seilt Genie stolzist , das den Dtenschen wieder Träunre gegeben hat , an der¬ber Aristokrat Segur wie an den Beginn eines neuen Zeit¬alters geglaubt hat , dessen Kopfüber Dragoner über de » deS
Heilands geheftet hat , den die Syinbolträgerin Mutter Eilg»
hien als gestaltgewordeile Gottes Liebe .preist, — Bouapart »
verzichtet zugll» ste -n von „Realitäten " auf seine Ideale , t *nimmt das vom Nazarener verschmähte Reich dieser Welt an,er vergißt über der Liebe- seines kranke » Jchs der höheren
Meiffche -nliebe und „setzt über alles , -was Men-sch ist , hinlveg" :
„Mich geht kein Mensch mehr etwas an .

" Dcit der Idee , die
er zu verwirklicheir berufen lväre, vernichtet er seine eigeneBerufung - Darm liegt -der Siim der Erschießung Enghiens .Er will damit seine Gegentvcrrt in die Zukunft sichern — die¬
sem Ziel« der Dauergestaltung seines Wesens gilt ; a auch seil »
Wunsch , aus der Vereinigung seines Selbsts als der Kraftund des Geistes mit Josephine als der Schönheit einen Lei¬
beserben zu zeugen, — und er erreicht nur statt des dritten
Reiches der Zukunft , daß die Vergangenheit wieder Gegen¬wart wird . Carnot gibt -diesenl Ergebnis Worte : „Kalt
wende ich mich von >dem Götzen , der aus Eitelkeit zu schlvach
für sein« heilige Bestimmung , die Bürgerkrane unseres Jahr¬
hunderts zerbricht — ui«b, was wir verscharrt hatten , unter
einer Million Leichen — wieder »orkratzt aus dem Schutt de»
Geflechte — «ine Kaiserkrone ! . . . Nun wird iviedcr di«
Schlachke -nehre zudecken müssen — das schwarze Mal . ,—Denn die Vergeltung brennt auf ihre Kaiirssttril da « Lo¬
sungswort : Krieg ! Sterbegesang ! Krachen fallender Städte
— Geschützdonner — himmÄweit lohend — TodeSflarnm« n ! "

Auch in „Bonaparte " offenbart sich Sie Grunda »schauu
die Unruh in seiner Trilogie zu gestalten versucht : da» ewig«



SPlaTt, negt das C>iiK’tui{c an bet letzte » Tagung weniger beiden in Genf verhandelten Angelegenheiten , als in den po¬litischen Absichten , die I)r. Strcsemann kundgegebcn hat .Strescmann hat sich als ein Mann gezeigt, der seine Rolle
bei den diplomatischen Ereignissen spielen will. Großbritan¬nien hat zwei schwere Fehler begangen . Es hat den Sowjetseine politische Autorität gegeben, die diese niemals hättenerlange » dürfen , und es hat Deutschland zu raschem Empor -
tommen verholfen, um die Spuren seiner Niederlagen be¬
harrlich zu beseitigen. Wäre deshalb nicht die Stunde ge¬kommen , so fragt das Blatt , eine französisch-britische Politikwieder aufzubauen , und könnten die Bedenken ChamberlainSüber die kommunistische Gefahr hierzu nicht eine Handhabebieten ?

Deutscher urejcbstag
WTB . Berlin , 12. März .

Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg . Carsten
(Soz .) die Beratung seines Antrages auf Erhöhung der In¬validenrente . Heute hätten die Bürgerlichen Parteien wie¬der im Ausschuß erklärt , die Verhandlungen mit der Regie¬rung seien noch nicht abgeschlossen . Dieses Spiel mache die
Sozialdemokratie nicht mehr mit .

Reichsarbeitsminister Dt Brauns wiederholt seine gestrigeErklärung , daß die Regierung die Renten erhöhen undeinen Teil der Kosten übernehmen wolle. Die neue Gesamt ,
leistung bei Durchführung dieser Vorschläge würde 120 Mil¬lionen im Jahr betragen . Davon würde das Reich den drit .len Teil wenigstens vom nächsten Jahr an zu tragen haben-
Es liegt der Regierung fern , mit der Not der Arbeitsinva -liden zu spielen. Die Beratung im Plenum könne aber
noch keinen Nutzen bringen . Die Anträge bedeuteten eine
Mehrausgabe von 700 Millionen . Da sei eine Vorberatungim Ausschuß nötig.

Infolge Widerspruches können die Anträge nicht auf die
Tagesordnung gesetzt werden.

Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der zweitenBeratung des Haushalts des ReichsarbeitsministeriumS .Beim Abschnitt
„Wohnungs- und Siedlnngswesen "

bekämpft Abg . Büll <Dem . ) die Wohnungspolitik des preu¬
ßischen Wohlfahrtsministers Der Redner polemisiert gegendi« Mietserhöhung und erklärt : Wir werden nichts mit¬
machen , was die Lebenshaltung der ärmeren Klassen weiter
belastet.

Abg . Hüttmann (Soz .) beantragt : „Die Friedensimetedarf bis zum 31 . März 1928 nicht überschritten werden .
"

Ferner verücmgt er, die Regierung solle ihre Verordnung überErhöhung der Mieten zurückziehen.
Abg. Paeth (Dntl .) bittet namens des Ausschusses , die An¬träge zur Änderung der Mietsgesetzgebung abzulehnen . Stotzdessen solle man in das Mieterschutzgesetz eine Bestimmungeinfügen, die Geldstrafe oder Gefängnisstrafe androht fürdie Forderung , Annahme oder Versprechung einer Miete

Sr von der Zwangswirtschaft befteite Räume, sofern dieseiete den von der Landesregierung festgesetzten Hundert ,fatz übersteigt . Me von den Demokraten beantragte Einset .
zung von Schiedsstellen für Mietsstreitigkeiten bei solchenRäumen hat der Ausschuß abgelehnt .

Abg . Winnefeld (D . Vpt.) erklärt , der Mieterschutz kommeauch wirtschaftlich starken Mietern zugute , während zahlreicheHausbesitzer bittere Not litten . Zur Unterstützung leistungs¬schwacher Mieter müsse ein Teil der Hauszinssteuer verwen¬det werden. Baugenossenschaften dürften nicht anders behan¬delt werden als jeder Private .
Ministerialdirektor Conze äußert Bedenken gegen den Aus¬

schutzantrag, mit Geldstrafe oder Gefängnis zu bedrohen,wer einen Mietzins fich zahlen oder versprechen läßt , dereinen von der Landesbehörde festzusetzenden Prozentsatzder Friedensmiete übersteigt . Es sei unmöglich, daß ein sol¬cher Prozentsatz festgesetzt werde, der für alle ^Verhältnisse imganzen Lande gelten solle, und ein solcher Höchstsatz für dieMiete würde geradezu einen Anreiz bieten , immer bis zudiesem Höchstsatz die Miete zu steigern.
Reichsarbeitsminister Dt Brauns stellt fest , daß sich alleParteien einig seien in den Grundsätzen : Beseitigung derWohnungsnot , der Arbeitslosigkeit, Senkung der Baukosten.Darüber hinaus sei aber die Beteiligung des Privatkapitalsund Angleichung der Neu - und Altmieten notwendig . Här¬ten feien natürlich nicht ganz zu vermeiden . Rosig werdedie Lage der Mieter nicht sein ; aber die Zeit für eine Miets "

steigerung sei heute günstiger als im vergangenen Jahr .Die Löhne wiesen eine steigende Tendenz auf . Me Frei ,gäbe der gewerblichen Räume sei nichts Neues , sei aber auchSache der Länder . Der Arbeitsminister könne also die preu¬ßische Verordnung nicht aufheben . Das Ministerium werdeaber di« Anrufung von Schiedsstellen vorschreiben. .

Abg. Krüger -Rostock (Soz .) beantragt acht Millionen zurFörderung des Wohnungsbaues für Kriegsbeschädigte undHinterbliebene .
Abg . Höllein (Komm.) beantragt , daß die Mieten bis 31.März 1928 nicht gesteigert werden dürften .Abg . Tremmel (Ztr . ) berechnet an Hand von Beispielen,daß private Bautätigkeit immer noch die doppelte Friedens¬miete ergeben müsse , solange, die Kreditverhältnisse fich nichtbessern . Ohne öffentliche Bauzuschüsse komme man alsovorläufig nicht aus . Auch die Zwangswirtschaft könne dahernoch nicht aufgehoben werden. Eine allmähliche Mietsstei¬gerung sei jedoch unvermeidlich, so schwer erträglich fie auchsür die ärmere Bevölkerung sei. ES wäre besser gewesen,wenn man die Mieten schneller den Verhältnissen angepaßt ,die Erhöhung aber zum Wohnungsbau verwendet hätte .Wucher mit gewerblichen Räumen müsse mit allen Mittelnbekämpft werden. Der Redner beantragt Schiedsstellen undStrafbestimmungen zu diesem Zweck.Abg . Dr. Jöristen (Wpt.) erklärt , der Hausbesitzer bekommeheute nur 20—30 Proz . der Miete . Tatsächlich sei der Haus -Wirt bei der Zwangswirtschaft der einzig Leidtragende . Aus-wüchse, wie das preußische Städtebaugesetz, das den Eigen¬tümer einfach enteigne, müsse die Wirtsstwftspartei bekämp¬fen . — Der Redner stimmt einem neu eingebrachten Antragder Regierungsparteien zu , der nur Reichsrichtlinien fürdie Bekämpfung des Wuchers mit gewerblichen Räumen auf .gestellt sehen will.

Abg . Steiniger (Dntl .) hält die Zahl der Wohnungssuchen¬den , die von der Linken genannt wird, sür weit übertrie¬ben . Nichts spreche dafür , daß es mehr als 100000 Woh¬nungssuchende Familien gebe . Der kühne Schritt Hirtfiefersverdiene volle Anerkennung . Unbeschadet des festen Willens ,die Zwangswirtschaft völlig zu beseitigen, sobald es di« Ver.hältnisse irgend gestatten, müsse man doch die Mieterschaftschützen gegen Härten und gegen Schädlinge unter denHausbesitzern.
Abg . Seifsrrt (Volk.) verlangt , daß in die Schiedsstellenauch Vertreter der Sparer , berufen werden.Abg . Frau Dr. Lüders (D .) verlangt , alles zur Beseitigungder Wohnungsnot zu tun , weil fie der Herd aller Volks¬krankheiten sei . Das Privatkapital fei auch heute schon sicherin der Lage, billig zu bauen und brauche die Zuschüsse nicht.Abg . Tempel (Soz .) spricht seine Entrüstung darüber aus ,daß die Siedlung durch den Krieg zwischen dem Reich undPreußen bisher lahmgelegt worden sei .
Abg . Beck-Oppeln (Ztr . ) verlangt gleichfalls eine ener¬gischere Durchführung des Siedlungsprogramms . Den Zu¬strom zur Industrie könne man nur dämmen, wenn man dieLandbevölkerung durch Siedlung auf der Scholle halte . DasVerhältnis zwischen Groß - und Kleinbetrieben in den öst¬lichen Provinzen sei sozial außerordentlich ungesund . DerRedner warnt jedoch vor einer Enteignung des Großgrund¬besitzes . Es genüge, wenn man die Siedlungskredite ver¬billige.
Abg . Wrstermann (D . Vpt.) : Die Siedlung werde rentabelsein, wenn man den Schutzzollwünschen mehr entgegenkomme.Leider habe der Großgrundbesitz sich zum Teil gegen die An¬liegersiedlung gewehrt.
Abg . Rönneburg (Dem .) beantragt Einstellung von 200 000Mark zur Förderung der Kleingartensiedlung .Abg . Behrens (Dntl .) meint , man müsse den landwirt¬schaftlichen Arbeiter als Siedler gewinnen.Beim Abschnitt „Versorgungswesen" beschwert sich Abg.Paffehl (Soz .) über die Verschleppung des Versorgungsver .fahrend durch die ärztlichen Stellen .
Abg . Weber-Düsseldorf (Komm.) nennt die Versorgungs¬behörden „Rentenquetschen" .
Ministerialrat Kerschrnsteiner erklärt , eine einheitlicheKrankenversorgung der Kriegsbeschädigten durch die Für¬sorgestellen werde angestreöt.
Damit schließt die Aussprache. Der Rest des Haushalts des

Reichsarbeitsmmisteriums wird unter Ablehnung zahlreicherkommunistischer Abänderungsanträge im wesentlichen nachden Vorschlägen des Ausschusses angenommen .Auf Antrag der Abg . Hoch (Soz .) und Ersing (Ztr .) wer¬den 500000 M . für Zinszuschüsie zu ersten Hypotheken aufWohnbauten im besetzten oder besetzt gewesenen Gebiet neueingestellt.
Auf Antraa des Ausschusses sollen für Neusiedlungsbera¬tungsstellen 50 000 M . ausgeworfen werden.Abgelehnt wird ein sozialdemokratischer Antrag , der achtMillionen RM . für Kriegsbeschädigte fordert .
Angenommen wird der Gesetzentwurf der Regierungspar¬teien , der Richtlinien der Reich^regierung zur Bekämpfungdes Mietwuchers für gewerbliche Räume vorsieht.Sämtliche Anträge zum Mieterschutz werden auf Vorschlagdes Wohnungsausschuffes abgelehnt.Das Haus vextagt sich sodann auf Montag nachmittag2 Uhr . Etat des Reichswirtschaftsministeriums .Schluß 7 % Uhr nachmittags.

Ringen von Mohr und Stern , Nacht und Licht, Sinnlichkeitund Sittlichkeit, Trieb und Idee , um die Vorherrschaft , in der
Gewißheit, daß nur die Vereinigung Beider das dritte Reich
erstehen lassen kann. Er gestaltet diese Überzeugung mit Hilfedes historischen Stoffes , den er mit Erlebnissen jüngster
Gegenwart durchsäuert ; im historischen Geschehen in den Tut -
lerien, in Malmaison und Vincennes , das er auf 12 Stunden
zusammengedrängt hat , ziehen an uns Züge von Wilhelm II .und Mussolini vorüber , hören wir von der Vertrauenskriseder Justiz , hören von der freiheitsseindlichen Haltung der
Beamten , hören von der Begründung eines neuen Rechts¬hodens durch die Revolution , erleben die Enttäuschung ehr¬
licher und glühender Republikaner und den Erfolg der Profit¬
jäger , aber ohne den Eindruck gewaltsamer Aufdrängung ausden Stoff zu gewinnen . Auch hier gilt Zolas Wort von dich¬terischem Schaffen : un coin cke I » nature vu par un tem -pbrament ; ein Stück Geschichte, gesehen durch das leiden»
schaftliche politische Temperament Fritz von UnruhS .Wer konnte solchem Werke das Interesse versagen I Unddennoch erschien es auf der Bühne schleppender wie im Buch*.Trotz' der zeitlichen Konzentration erschienen die einzelnenAustritte als lose aneinandergereihte Bilder , deren Gesche¬hens - und Gedankenträchtigkeit zu reich war , um die strengeeinheitliche Geschlossenheit bühnisch-dramatischen Erlebens zuermöglichen. Vielleicht hätte hier der Regisseur , als der FelixBaumbach das Werk inszenierte , noch stärker durch Textkür¬zungen und Tempobeschleunigung nachhelfen können. Der
Regisseur und der Titelrollendarsteller , Stefan Dahlen , die
beide zweifellos mit großer Liebe und tiefdringendem Stu¬dium ihr Aufgabe vorbereitet hatten , schienen sich doch ausder richtigen Erkenntnis heraus , daß das Werk gegen und
nicht für Bonaparte geschrieben sei , verleiten haben lasten,die Schwäche mehr wie das Genialische des Titelhelden zubetone» . Namentlich offenbarte sich dies im II . Akte , woDahlen den Bonaparte als eine Mischung von Franz Moorund Richard III . gab und dadurch die bedeutungsvolle Szenemit der Mutter Enghiens , die Frau Marie Frauendarferübrigens auch nicht genügend aus dem bürgerlichen Milieuin die Sphäre des Symbolhaften hob, zerdehnte . Weit ein-

* Erschienen 1927 in der Frankfurter Societäts -Druäereiv . m. b. H., Abteilung Buchverlag, Frankfurt am Main .III

drucksvoller war der III . Akt gestaltet, in dem namentlich dieRede Bonapartes sehr packend wirkte. Hier hatte es Dahlenunter weiser Beschränkung seiner Stimmittel verstanden , dasGenialische herauszuarbeiten und das Schauspielerische ver¬gessen zu machen , überhaupt waren die beiden letzten Aktebester gelungen wie die beiden vorangehenden . Bei aller Kri¬tik an Stefan Dahlen , der bei seinem Bestreben , den klarerkannten Sinn des Werkes zu verkörperlichen, routinierteTechnik allzu häufig sichtbar werden ließ, schuf er im ganzendoch eine Gestalt , die in Maske und Haltung ihren Eindrucknicht verfehlte . Hervorragend gestaltete Frau Mel. Ermarth
(
eine Partnerin Josephine . Zunächst konnte man ja erstauntein , daß diese katzenhaste Weibchennatur gerade Mel . Er¬

marth zugewiesen sei, man hätte eher an einen Darstellec -
thpus wie Herma Clement denken mögen. Aber das weite
Bereich der Kunstmittel von Mel . Ermarth zeigte sich der Auf -S' e voll gewachsen . Sie war die flammende Gefahr sinn-er Fleischlichkeit geworden, die, wie ein „Geschlecht " in der
Tochter die mütterliche Jdeenträgerin , Bonaparte anspringt .Ihr gegenüber wurde Bonapartes Schwäche offenbar trotzalles Ruhms , der ihn zu vergotten scheint , an ihr , die er alsWeibchen ebenso sehr wie als erhoffte Mutter seines Sohnesliebt , offenbart fich seine Sterblichkeit, der er entfliehenmöchte , seine Einsamkeit, aus der heraus er fich nach Liebesehnt . Gleich wertvoll, wie die Gestaltung JosephinenS durchMel . Ermarth , erwies fich die Darstellung des Herzogs Enghiendurch Waldemar Leitgeb . Man glaubte dieser Gestalt die
Edelfäule , die nur in der Vergangenheit wurzelnd und lebendder Gegenwart nicht gewachsen ist, eine Degenerationserschei¬nung edelster Raste, die bei aller tatarmen Schwäche voll
Stolz ist. Übrigens zeigte fich gexade an dieser Gestalt wie¬der die wertvolle Kraft , die das Landestheater in der Kostüm¬
zeichnerin Marg . Schellenbrrg besitzt. Aus der zahlreichen
Darstellerschar seien noch die tragische Gestalt des Bonaparteliebenden glühenden Republikaners Hulin von Paul Hierl »der glatte , skrupellose und zynisch -kluge Talleyrand von Frdr .Prüter , der weiche Edelrevolutionär Lucien von Alf»«8 Klaebleund der listig-kalte Fouchö von Ulrich ». d. Trenck hervor¬gehoben.

Gegen Ende der Aufführung erwärmte fich das Publikum .
Prof . Dt Karl Holl.

Hrurze « »cbrlckten
Wiederkehr der vermögrnszuwachssteuer ? Wie die Blät¬ter melden , beabsichtigt man im Neichssinanzministeriurn »die zur Zeit suspendierte Dermögens-Zuwachssteuer Wiede»in Kraft zu setzen.
Politische Zusammenstöße in Köln. Anläßlich der jüdischenGemeindewahlen in Köln kam es vor der Synagoge in derRoonstraße Sonntag mittag zu Zusammenstößen zwischen An¬gehörigen der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei und jüdi¬schen Gemeindemitgliedern , wobei mehrere Personen verletztwurden . Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.Kein Streik in den Saargrnbrn . Die Revierkonferenz desBergarbeit «rverbandes hat , wie aus Saarbrücken mitgeteiltwird, über die Frage eines Streiks abgestimmt. Da die not¬wendige Zweidrittelmehrheit nicht zustanoe kam, ist die Frag »eines Streiks erledigt.

Die Regenversicherung, ein neuartiger Versicherungszweig,ist ins Leben getreten. Danach kann ein Beamter usw. seinoUrlaubsreife gegen Regen versichern lassen . Tritt währenddes Urlaubs Regen ein, so hat er Anspruch auf den ver¬sicherten Betrag .

Ans dem südchinrfischen Lager. Im Hauptausschutz de«chinesischen Kuomintangpartei wurden verschiedene Entschlie¬ßungen angenommen , die beweisen, daß bisher noch eine kom¬munistische Mehrheit in der Partei besteht . Die chinesisch«Flotte , die allerdings nicht sehr zahlreich ist und auch keinengroßen Kampfwert hat, ist zu den Kantonesen übergegangenund hat die Kuomintangslagge gehißt.

Internationale Arbeitsgemeinschaftfür Bovensee -UferschutzAm letzten Freitag nachmittag hielt die Internationale Ar-ibeitSgememschaft für Bodenseeuferschutz im Bürgerausschuß «Saal Konstanz ihre erste Arbeitstagung unter dem Vorsitz vonBaurat Reißer -Konstanz ab . An der Tagung beteiligten sicheine große Anzahl von Vertretern der staatlichen u. städtischenBehörden sowie zahlreicher am Bodenseeuferschutz interessier¬ter Organisationen .
Das einleitende Referat hielt Prof . Dr. Schwenket vom;Landesbauamt für Denkmalspflege in Stuttgart . Er behan¬delte die Uferschutzfrage von mehr wirtschaftlichem Stand¬punkt aus und hob besonders hervor, wie den Einheimischeneine Enterbung und Entrechtung drohe durch die Uferverbau¬ung , die gewöhnlich durch ortsfremde Personen geschehe. DenBericht der Landesgruppe Baden erstattete Baurat Reißer »der . besonders die großen Verdienste des Regierungsrats Le-vinger und des BeziÄsbaumeisters Seeber sowie der StadtRadolfzell hervorhob . Die Errichturig eines Strandbadesam Horn bei Konstanz hält er für unangebracht. Regievungs -rat Kohlhrpp besprach die Natur - und Hoimatschutzfrage vomjuristischeil Standpunkt aus . Nach eingehender Diskussionwurde folgende Resolution angenommen : „Die heutige erst«Arbeitstagung der internationalen Arbeitsgemeinschaft fürden Bodenseeuferschutz, beschickt von Behörden, Gemeindenund Organisationen , richtet an alle Gemeinden und Uferstaa¬ten am Bodensee die dringende Aufforderung, schleunigst derweiteren Absperrung der User zu wehren, die nicht nur denNatuvgenuh des Einzelnen , sondern vor allem die wirtschaft¬lichen Belange der Allgemeinheit immer empfindlicher schä¬digt . Die Mittel dazu sind : Ankauf von Gelände, Anlage vonUfevivegen, sowie Erlassung von Bauverboten durch ortspoli -zetliche Vorschriften . Die Gefahr ist groß und Eile tut Rot ."Eine weitere Entschließung richtet fich besonders an die Re¬gierungen der Bodenseeuferstaaten nnd fordert in bezug aufArtikel 160 der Reichsverfasfung vor allem durchgreifende ge¬setzliche Niaßnahmen sowie nachdrückliche Instruktionen für die,aus führen den staatlichen nnd kommunalen Behörden.Zum Schluß sprach noch Prof . Dr. Schmalz-Konstaug aniHand von Lichtbildern über den Schutz der Bodenseeuftr »insbesondere der Bodenseenatur .

Keriensonderzüge von und nach SüddeutschlandWie in den Vorjahren führt auch in diesem Jahre wäh¬rend der Hauptreisezeit die Deutsche Reichsbahngesellschaftzahlreiche Sonderzüge in die großen deutschen Erholungs¬gebiete . Die Feriensonderzüge , die den Reisenden erheblich«!Ermäßigungen bringen , erfreuen sich beim Publikum große«Beliebtheit und werden mit beschleunigtem Tempo zu ihremEndziel geführt . Wie die Reichszentrale für Deutsche Ver¬kehrswerbung mfiteilt , sind von der ReichsbahndirektionBerlin in diesem Jahre vorbehaltlich einiger kleiner Andern »,gen folgende Feriensonderzüge von Berlin aus nachBasel/Konstanz am 11. Juni , sowie am 1., 2., 3., 9., 10., 16.,30. und 31 . Juli vorgesehen. Es steht zu erwarten , daß auchaus dem Rheinland , sowie von Hamburg und Bremen austnoch weitere zahlreiche Sonderzüge nach Baden geführt wer¬den.
Wie die Reichsbahndirektion Karlsruhe dem Badischen Ver-kehrsverband mitteilt , sind von Baden aus , vorbehaltlich klei¬ner Verschiebungen , folgende Feriensonderzüge vorgesehen:Nach Hamburg und Bremen am 2. und 3i . Juli , sowie am2. August . Nach Berlin Anhalter Bahnhof am 3 . und80. Juli sowie am 1. August; nach dem Rheinland am81. Juli ; nach München am 30. Juli und nach Basel undKonstanz von Mannheim aus je am 31 . Juli .

Von de» Bodenseeschiffe»
Konstanz besitzt zur Zeit die ältesten Personendampfer aufdem Bodenfee . Es soll nun denselben neuen Bodensce-dampfer erhalten wie Bayern („Einheitstyp) . Dafür schei¬det das Boot „Stadt Überlingen" aus . Ferner scheidet auch

nach Indienststellung des aus der Kretzbronner Werst zu er-
bauenden Motorbootes (300 Personen Tragkraft ) die alte
„Mainau "

(früher „Stadt Konstanz"
) . Sie stammt bereits ,aus den 60iger Jahren des vorigen Jahrhunderts . Ein >vei-

teres Motorboot soll folgen, das für de » Überlinger See be-
stimmt ist. Sodann plant man , um die beiden Schiffe im
Untersee , die frühere „Stadt Radolfzell" und die „Nymphe"»die von der Reichsbahn von der Schweizerischen Dampf¬bootsgesellschaft in Schaffhausen gepachtet wurden, zurück¬geben zu können , als Ersatz ein weiteres, allerdings kleineresMotorboot für den Untersee zu bauen. Das neue 300 Per¬sonen faffende Motorboot , das auch sür den Güterverkehrbestimmt ist. wird an Stelle der „Stadt Radolfzell" inOhningen stationiert , wahrend die „Stadt Radolfzell" nachRadolfzell kommt. In Konstanz sind noch der alte „Greis *
und die veraltete „Baden " beheimatet. Letztere wird mißihrer neuen Keffelanlage noch einige Jahre ihren .Dienst ver¬sehen müffen . Auch die „Stadt Konstanz" wird mit eine»modernen Keffel- und Maschinenanlage ausgerüstet werden
müffen , da das Schiff majchinell höchst unrentabel ist und
gerade doppelt so viel Kohlen auf seinen Fährte » verbraucht,wie andere Bodenseedampfer.



Aus der Landeshauptstadt
Das Sportprojekt für den Harbtwalb. In der ordentlichen

Cieneralverfammlung des Stadtausschusses für Leibesübun¬
gen und Jugendpflege wurde festgestellt, -daß 118 Vereine mit
ül>er 28 000 Mitgliedern sich einmütig und geschlossen hinter
das Sport -Zirkel-Projekt stellen. In einem Referat legte
der Geschäftsführer deS Stadtausschusses di« Vorteile des
Projektes .dar . Professor Dr . Ballwig legte aus Gesund¬
heitsrücksichten sein Amt nieder und wurde gleichzeitig zum
Ehenvorsihenden ernannt . Der neue Vorsitzende ist Rechts¬
anwalt Frank .

Kursus über moderne Betriebsführung und Betriebskon -
trolle . Der als ausgezeichneter Sachkenner auf dem Gebiete
der kaufmännischen Geschäftsorganisation bekannte kaufmän¬
nische Berater für Handel und Industrie , Otto Gerson»
Hamburg , hielt vor kurzem auf Veranlassung der Handels¬
kammer Karlsruhe im großen Sitzungssaals der Handelskam¬
mer einen Kursus ab , der sich über 4 Abende erstreckte ,
und in dem Herr Gerson in eingehender Weise über Ge¬
schäftsorganisation , kaufmännische Statistik , moderne Be¬
triebsführung und Betriebskontrolle unterrichtete . Der Red¬
ner verstand eS, den zahlreichen Kursteilnehmern auS In .
dustrie und Handel anhand von Beispielen klarzulegen , wie
ein Geschäftsinhaber sich mit Hilfe einer einfachen, prak¬
tisch angelegten Statistik den notwendigen überblick über den
Stand seines Geschäfts jederzeit verschaffen kann.

Bahnfrevel . In der Nacht zum Sonntag wurden durch
unbekannte Täter auf der Durmersheimerlandstratze , etwa
400 Meter außerhalb Durmersheim , zwei Telegraphenstangen
quer über das Gleis der Lokalbahn gelegt und dadurch der
Verkehr gefährdet . Untersuchung ist eingeleitet .

Badisches Landestheater . Am Dienstag , den 15. März ,
i
indet eine Wiederholung von Richard Wagners „Lohrngrin "
tatt . Die Titelpartie liegt in Händen von Theo Strack.

Kapellmeister Bruno Bondenhoff vom Stadttheater Danzig
wird an diesem Abend die musikalische Leitung haben . Die
Vorstellung beginnt um 6 Uhr.

Wetternachrichtendienft der Bad . Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Nach einem ziemlich heiteren Samstag trat gestern
borgen größtenteils Bewölkung auf . Im Gebirge blieb es
stellenweise noch zeitweise heiter . Nachmittags und haupt¬
sächlich nachts kam es auch zu Niederschlägen, denen in den
heutigen Morgenstunden auch in der Ebene vorübergehend
Schnee beigemischt war . Im Gebirge liegt Neuschnee . Die
Temperaturen blieben in tieferen Lagen über Null . Der hohe
Druck liegt ziemlich unverändert nördlich von uns . Nach
Durchzug des vorgestern über Südfrankreich gelegenen Wir¬
bels , der für Baden mit Niederschlägen und böigen , Winden
verbunden war, haben wir auch morgen noch kühles und wol¬
kiges Wetter mit Niederschlägen zu erwarten . WrtterauS -
stchten für Dienstag : Fortschreitend kühler und noch meist
wolkig mit vereinzelten Niederschlägen, später zeitweilig auf¬
heiternd , Gebirge Frost und weitere Schneefälle .

Hrurze Nacbricbten aus Kaden
DZ . Heidelberg, 12. März . Heute vormittag wurde in An¬

wesenheit des Ministers für Kultus und Unterricht , Leers»und des Referenten für Hochschulwesen , Ministerialrat Dr
Schwörer , sowie der Üandeskommissäre Hebting und Kiefer,Vertreter der Universität und anderer Persönlichkeiten die
feierliche Weihe der Kapelle im Orthopädischen Institut durchden Freiburger Weihbischof Dr. Burger vollzogen.

Iffezheim , 11 . März . Am 20 . Februar fand der Delegier »
tentag für das Preissingen >deS Mannergesangvereins 1887
zur Feier deS 70. Stiftungsfestes statt . Wi« aus -dem denVeroinon zugegangenen dritten Rundschreiben ersichtlich , fin¬det am 20 . März , nachmittags 2 Uhr, im „Anker" in Iffez¬heim nochmals ein Delegiertentag für eine 2. Abteilung (Son¬
derklasse ) statt , wozu alle Gesangvereine eingeladen werben.Die Bundesvereine werden besonders gebeten, den Männer -
gesangverein Iffezheim , .der zu den ältesten des Bundes zählt ,durch ihre Teilnahme zu unterstützen . Als Konzertraum stehtdie sehr geräumige Halle der 1 . Platz -Tribüne der Renn¬
bahn zur Verfügung . Das Fest kann bei jeder Witterung
stattfinden . Der Festplatz, die großen Rennbahnanlagen bil¬
den eine Sehenswürdigkeit für sich .

DZ . Freiburg i. Br .» 11 . März . An der hiesigen Universität
ist in enger Verbindung mit .dem technisch -praktischen Betrieb
der Leibesübungen ein« sportärztliche Beratungs - und über -
wachungssteüe eingerichtet, bzw. die bereits bestehende ausge¬baut worden. Dieselbe soll eine ärztlich -wissenschaftlich fun -
dirte Ausübung der Leibesübungen bezwecken und darauf hin¬wirken, daß in erster Lime mehr auf die Gesundheit der
Studierenden , als auf ihre zahlenmäßige Leistung Bedacht
genommen wird.

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierunger»1

11 . März 12. Rtir,
« ft Bdtf «<Ik

Amsterdam 100 a . 168 .44 168 .86 168 .47 168 .89
Kopenhagen 100 Kr. 112,16 112 .44 112 .19 112 .47
Italien . . 100 L. 18.90 18.94 18.77 18 .81
London . . l Pfd . 20.425 20.477 20.434 20.484
Newhork . . 1 D. 4.2085 4 .2185 4.21 4 .22
Pari » 100 Fr . 16 .465 16 .505 16 .470 16.515
Schweiz . 100 Fr. 80 .96 81 .10 80.99 81 .17
Wien . . Schilling 59 .24 59.38 59 .26 59 .40
Prag 100 Kr. 100 12.462 12.503 12.466 12.560

Englische Kohle für die elsaß - lothringische Eisenbahn . ES
sind jetzt 11 Kähne mit englischer Kohle für die elsaß -lothrin¬
gische Eisenbahn mit zirka 10 000 Tonen im Rheinhafen zu
Straßburg eingetroffen . Weitere 80 000 Tonnen sind unter¬
wegs und werden in kurzen Abständen folgen . Infolge des
günstigen Wasserstandes können die Rheinkähne so, wie sie in
Rotterdam geladen werden, bis nach Straßburg durchfahren,
ohne geleichtert werden zu müssen, wodurch die Reisedauer
auf zirka 15 Tage beschränkt wird.

Stastssnzeiger
Bekanntmachung

Nr . 8 4724 . Ausbau der Realanstalten .
Die Realschule in Achern wird mit Beginn deS Schul¬

jahres 1027/28 zu einer neunklassigen Vollanstalt ausgebaut .
Sie führt die Bezeichnung „Oberrealschule Achern" ,

Gemäß ß 10 der Landesherrlichen Verordnung vom 18.
September 1909 , die Einrichtung der Höheren Lehranstalten
betr ., wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Karlsruhe , den 7. März 1927.
Der Minister des Kultus und Unterrichts

Leers

Der Stadtverwaltung und dem Verkehrsverein in Schwei,
gingen wurde die Erlaubnis zur Veranstaltung einer Geld¬
lotterie erteilt .

Karlsruhe , den 10. März 1927.
Der Minister des Innern

Remmele

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen ustv

der Planmäßigen Beamte»
AuS dem Bereich des Ministeriums der Justiz" Ernannt :

Staatsanwalt Dr. Eugen Bollmrr in Karlsruhe zum Re¬
gierungsrat beim Justizministerium ; Regierungsrat beim
Ministerium des Kultus und Unterrichts Dr Kurt Galm
zun: Staatsanwalt in Karlsruhe , Gerichtsassessor Dr Ger¬
hard Weiß zum Staatsanwalt in Freiburg , Justizobersekre¬
tär Josef Grasberger beim Notariat Karlsruhe zum Justiz¬
inspektor, Justizassistent Jakob Demmer beim Justizmini¬
sterium zum Justizsekretär .

Verliehen :
Dem hauptamtlichen Dozenten an der Handelshochschule

Mannheim Dr. Ernst Schuster die Amtsbezeichnung ordent¬
licher Professor daselbst .

Bersetzt :
Kostenoberinspektor Adolf Schork beim Landgericht Mos¬

bach zum Landgericht Karlsruhe , Justizinspektor August
Herrmann beim Amtsgericht Karlsruhe zum Landgericht
daselbst , Kanzleiassistent Rudolf Drexler beim Landgericht
Heidelberg zum Notariat Pfullendorf , Aufseher Ferdinand
Bader beim Bezirksgefängnis Radolfzell zur Fürsorgeerzie¬
hungsanstalt Sinsheim .

Entlassen auf Ansuchen :
Kanzlistin Stefanie Sauer geb . Scherer beim Amtsgericht

Mannheim .
In den einstweiligen Ruhestand versetzt :

Oberaufseher Ludwig Blau beim BezirkSgefängnis Et-
tenheim.

Zuruhegesetzt auf Ansuchen :
Oberaufseher Albert Schwörer beim Landesgefäugnis

Freiburg .

Mannheim . K .30
In das Handelsregister

wurde eingetragen :
a ) zu folgenden Firmen :
am 4. März 1927 :

1 . Gebrüder Zaisrr Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftg ., Mannheim : Otto
Siegle ist nicht mehr Ge¬
schäftsführer . -Kaufmann
Hans Köhler in Mann -
hoim ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt,
am 8. März 1927 :

2. Jacob Holländer vor¬
mals Jean Wagner »
Mannheim : Die GeHell-sch.
ist aufgelöst . Die Firma
ist erloschen .

3. Heinrich Hermanns¬
dörfer, Mannheim : Die
Firma ist erloschen.

4. Peter Eckes, Laden-
buvg a . N . : Die Firma
ist erloschen.

8. Johannes Nöth.
Mannheim : Die Prokura
deS Karl Lenz ist erlo¬
schen. Kaufm . Karl Lenz
in Ludwigshafen a . Rh.
ist in -das Geschäft als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter eingetreten .
Die offene Handelsgesell¬
schaft hat am 1 . Januar
1926 begonnen . Zur Ber -
trebung der Gesellschaft
ist nur der Gesellschafter
Karl Lenz berechtigt.

6 . SchuhhauS Karl Re-
her, Mannheim : Die Fir¬
ma ist erloschen.

7 . Wilhelm Hermann ,
Mannheim : Heinrich Her¬
mann , Kauftn ., Mann¬
heim ist in das Geschäft
als persönlich hastender
Gesellschafter eingetreien .
Die offene HandelSgefell-
fchast hat am 1 . März
1927 begonnen . Die
Firma ist geändert in Ge¬
brüder Hermann .

b) folgende Firmen :
8. Hermann Spuler ,

Mannheim . Inhaber ist
Hermann Spuler , Apo¬
theker, Mannheim .9. Karl Maas * Sohn ,Mannheim . Die offene

Handelsgesellschaft hat
am 1 . Januar 1927 be¬
gonnen . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind
die Kaufleute Karl Maas ,
Mannheim und Ludwig
Maas , Mannheim .

10. Gottfried Volkmar,
Mannheim . Inhaber ist
Gottfried Volkmar , Kauf¬
mann , Mannheim . Gu¬
stav Kuhlen , Mannheim
ist als Prokurist bestellt.

11. Thyriot & Co .,
Mannheim . Inhaber ist
Julius Grünbaum , Kauf¬
mann , Mannheim .

Bad. Amtsgericht,
Mannheim F . G . 4.

Mannheim . K .61
In das Handelsregister

wurde beute eingetragen :
a) zu » lgepden Firmen :

1 . ff . Frey Witwe,
Mannheim : Die Gesellsch .
ist aufgelöst . Das Geschäft
samt der Firma wurde in
die S . Frey Witwe, Ge¬
sellschaft mit beschränkt.
Haftung in Mannheim
oingebracht.

2 . Deutsche Hochdruck-
Economiser - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Der Eis«
Pfaff - Mannheim ist Ein -
zelprokuva erteilt ,

b) folgende Firma :
8. Kronoplast • Gesell¬

schaft mit beschränkter
Haftung » Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag der
Gesellschaft m . beschränkt.
Haftung ist am 18. Febr .
1927 festgestellt. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist : Die Herstellung und
der Vertrieb des als
„Kronoplast " bezeichnet« ,
Schutzanstrichs für Dä¬
cher. Die Gesellschaft ist
berechtigt, sich an gleichen
oder ähnlichen Unterneh¬
mungen zu beteiligen , sol¬
che Unternehmungen zu
erwerben , Jnteresserme -
gemeinschasten einzugehen
und Zweigniederlassungen
im In - und Ausland zu

errichten. Das Stamm¬
kapital beträgt 20 009
RM ., Geschäftsführer ist
Karl Gräff , Kaufmann ,
Mannheim . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt ,
so wird die Gesellschaft
durch zwei Geschäftsfüh¬
rer gemeinsam oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem
Prokuristen vertreten . Die
Gesellschafter können die
Gesellschaft sechs Monate
vor Ablauf eines Ge¬
schäftsjahres kündigen.
Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Bekannt¬
machungen d. Gesellschaft
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger.

Mannheim , 7. 3 . 1927.
Bad . Amtsgericht

F . G . 4.
Mannheim . K .62

In das Handelsregister
wurde heute eingetragen :
zu folgenden Firmen :

1 . Stuhl & Co ., Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Liquidation ,
Mannheim : Die Firma
ist erloschen .

2. Wringart -Kanfmann -
LandSberg Getreide - Ak-
tiengefellfch., Mannheim :
Die Prokura des Georg
Dyrenfurth ist erloschen»

8. Josef Schweiß &
Sohn , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in
Liquidation , Mannheim :
Die Firma ist erloschen.

4. „Motogen" Petro -
leum - Gesellschaft mit
beschränkter Haftung
Zweigniederlaffg . Mann -
heim, Mannheim : Der
Gosellschafts . Vertrag ist
durch Beschluß -der Ge-
sellschafterversammlung v.
29 . Januar 1927 abge-
ändert : der AnfsMsrat
ist aügeschafst; die §8 8
bis 17 find gestrichen ; die
88 18—26 fuhren jetzt die
Ziffern 8- 16 ; di« 88 S.
9 und 14 (bisher 5, 10.
24 ) sind geändert ; -der

Abschnitt 3 führt jetzt die
Ziffer 2 .

5. Carl Hanßmann &
Sohn , Mannheim : Der
bisherige Kommanditist
Kaufm . Karl Haußmann
in Heidelberg ist als per¬
sönlich haftender Gesell¬
schafter eingetreien . Die
Gesellschaft wird als of¬
fene Handelsgesellschaft
fortgesetzt .

6. Hans Kärcher, Mann¬
heim : Das Geschäft ist
mit Aktiven und Passiven
und -samt der Firma von
Kaufm . Hans Kärcher
auf -deffen Ehefrau Mar¬
tha geborene Spraul in
Mannheim überge-gangen,
die es als alleinige In¬
haberin -unter der bishe¬
rigen Firma weiterführt .

Mannheim , 9. 3. 1927.
Bad . Amtsgericht

F . G . 4.
Offenburg . K .81

Haudelsregistereintrag
Abt . A Band I O .-Z . 8 :
Sürag -Berlag Offenbnrg .
Die Firma ist geändert
in Sürag -Berlag Burda
und Lembke . Offene Han-
delsgesellschaft. Die Ge¬
sellschaft hat am 1 . Febr .
1927 begonnen.

O .-Z. 160 : Firma I .
Jenewein u . Cie. ln Of-
fenbuvg. Kaufmann Rolf
Jenewein Offenburg ist
Prokura erteilt . Die Pro¬
kura des Kaufmanns
Franz Herrmann in Of¬
fenburg ist erloschen .

Band H O .-Z . 101 :
Firma Haffe u. Teilneh¬
mer in Offenburg . Die
Firma ist durch Verkauf
des Geschäfts an die Spe -

-ditionsakdiengesellschaft
vorm. Seegmuller u . Cie.
in Triberg ohne Über¬
nahme der Aktiva und
Passiva erloschen.

Offenburg , 10. 3. 1027 .
Bad . Amtsgericht H .

Pforzhel « . ft .44
Haüdelsvegistereinträge .
1 Firma Walter Knntze

in Pforzheim , Kron-enstr.
3 : Das Geschäft ging mit
der Firma auf Kaufmann
Walter Kuntze in Pforz¬
heim über .

2 . Die Firma Gebr .
Äern in Pforzheim ist er¬
loschen .

3. Die Firma Offen¬
bacher Lederwarenhaus
Friedrich Henne i . Pforz¬
heim ist erloschen.

4 . Firma Carl Haerdt »
ner in Pforzheim , Wim»
pfener Str . 21 . Dem
Kaufmann Walter Thiele
in Pforzheim ist Einzel¬
prokura -erteilt .
Amtsgericht Pforzheim .

Radolfzell . K .87
Im Handelsregister A

sind folgende Firmen von
Amts wegen gelöscht wor¬
den:

1. Handels -Reg . A Bd.
I O .-Z . 266 . Paul Se -
ringer , Import und Ex¬
port in Singen a . H .

2 . Hand .-Reg . A Bd. I
O .-Z. 293 , Herrenkleider¬
fabrik Michael Weil in
Gailingon .

3 . Hand .-Reg. A Bd . H
O .- Z . 8, Karl Bader in
Singen a . H .

4. Hand .-Reg. A Bd. II
O . -Z . 36, Karl Wolf, Zi-
garrengeschäft in Rudolf-
zell .

8. Hand .-Rog. A Bd. II
O .-Z . 49, Fridolin Hirzin Singen .

6. Hand .-Reg. A Bd. II
O .-Z . 80, Heinrich Glaser
in Radolfzell .

7. Hand .-Reg. ASM) . II
O .-Z . ^

61 . Max Wahl ,
Sitzmöbelfabrik in Boh¬
lingen .

8. Hand .-Reg. A Bd. II
O .-Z . 132 , Eugen Knecht
in RadcSfzell.

9. Hand .-Reg . A Bd. I
O .-Z. 286, Holzindustrie
Markelfingen Linder &
Beierlein in Markelfin¬
gen .

Radolfzell , 8. 8 . 1927.
Bad. Amtsgericht.

Radolfzell. K .66
Handelsregistereintrag

8 II O .-Z . 2 bei der Fa .
Radolfwerke Aktiengesell.
schaft in Radolfzell : Die
Vertretungsbefugnis des
Vorstandsmitgli -oos Al-b.
Brauchle ist erloschen .
Durch Beschluß -der Gene¬
ralversammlung vom 10.
November 1926 ist der
Gesellschaftsvertrag geän¬
dert.

Radolfzell, 2. 3 . 1927.
Bad . Amtsgericht I-

Schwetzingen. K .22
Handelsvegistereintrag

Abt . Ä Band III zu
O .-Z. 114 — Schwetzinger
Tabakfabrik David Schetf-
fele in Schwetzingen. —
Die Firma ist erloschen.

Schwetzingen, 3. 3. 27.
Bad . Amtsgericht I .

Tauberbischofsheim. K.28
Handelsregistereintrag

Abt. A Bd. I O .-Z . 51 —
Firma August Träger ,
Königheim — : Die Fa .
ist erloschen .

Taubevbifchofsheim,
den 3. März 1927.

_ Amtsgericht. _
Wrinheim . K .60

. Handelsregistereintrag
8 O .-Z . 21 zur Firma
„Granitwerke Hemsbach
Rüth und Reinmuth G.
m . b . H .

" in Hemsbach:
Direktor Heinrich Leu-
pold in Hemsbach wurde
als weiterer Geschäftsfüh¬
rer bestellt. Solange Jo¬
hann Rüth und Friedrich
Reinmuth Geschäftsfüh¬
rer find ist Heinrich Leu-
pold berechtigt, ebenso wie
diese die Gesellschaft al¬
lein zu vertreten . Sind
Johann Rüth und Fried¬
rich Reinmuth nicht mehr
Geschäftsführer so endigt
d . Alleinzeichnungsberech-
tigung des Geschäftsfüh¬
rers Leupold und ist der¬
selbe als dann nur in Ge¬
meinschaft mit einem an¬
deren Geschäftsführer ob.
einem Prokuristen zur

Vertretung -berechtigt. 8 10
des Gesellschaftsvertrags
wurde dementsprechend
geändert . Die Prokura d.
Heinrich Leupold ist erlo¬
schen.

2. März 1927 .
Amtsgericht I .

Weinbeim .

Weinheim.
Handelsregister A Bd.

II O .-Z. 69 . „Lanbma -
schinengefellschaft Heinrich
Schmitt & Eo .", Heddes¬
heim : Friedrich Selzer ,
Kaufmann in Mannheim »
ist aus der Gesellschaft
ausgeschieden. 26 . 2. 27,

Amtsgericht Weinhei
^
t.

Dienstag , 15 . März 1927
*0 20 Th --Gern. 301 —400

WlM
von N. Wagner

Musikalische Leitung :
Bruno Vondenhaff

vom Dtadttheatrr Danzig a . G.
In Szene gesetztvon O. Krauß.
Heinrich der Vogler

Lohrngrin
Elsa
Gottfried

Telramund
Ottrud
Heerrufer

Ritter

Edelknaben

Ansang 6

Dr. -ucherpfeniüg
Strack
Fan,

Frohmann-
Schnauffer

Warth
Brügelmann

Löser
Siegfried
Kalnbach

Grvtzinger
Lander

Seibrrlkch
Hufnagel

Koebel«
HermSdorff

End« nach 10
I . Sperrsitz M. 7 .—

MB
werden stete an unseren Schaltern abgegeben 57

eoooWs °eoi 3 Rheinische Creditbank * Filiale Karlsruhe

Druck ®. Braun , Karlsruhe .
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